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Volker Neundorf, Vera Yakimchuk 
 
GETsoft: am Anfang eines „Bildungsnetzwerks der Zukunft“? 
 
 
Zusammenfassung 
 
Der vorliegende Artikel stellt die Einsatzmöglichkeiten von neuen Medien in der 
elektrotechnischen Grundlagenausbildung vor. Es werden allgemeine Lösungsan-
sätze für ingenieurtechnische Herausforderungen beim Einsatz von E-Learning in 
der Lehre in konkreten Konzepten und Produkten präsentiert.  Es werden nachhal-
tige Entwicklungen und die Anwendungsmöglichkeiten von Kooperationen in ei-
nem transnationalen Netzwerk gezeigt. Beispiele aus dem Hochschulalltag veran-
schaulichen die umgesetzten Konzepte und Ideen und geben neue Impulse für 
Verbesserungen des Lernens und Lehrens entsprechend den technischen Möglich-
keiten. Didaktische und organisatorische Überlegungen bei der Nutzung von ko-
operativen Lernumgebungen und wieder verwendbaren Lernobjekten spiegeln das 
aktuelle Bild der E-Learning Diskussion wieder. Im praktischen Einsatz spielen 
die Entwicklungen im Community Building, von webbasierten Testen und Aus-
werten sowie der intelligenten Lernerunterstützung eine bedeutende Rolle.  
 
 
1  Einführung 
 
Der Einsatz neuer Medien in der elektrotechnischen Grundlagenausbildung findet 
weltweit statt. Das E-Learning-Angebot reicht von Präsenzlehre begleitenden  
Animationen und Simulationen bis zu interaktiven personalisierten Experimenten 
und intelligenten tutoriellen Systemen sowie von selbstständigen Lernen unter-
stützenden Lernmodulen bis zu virtuellen Lerngemeinschaften.1  
Von einer Weitergabe digitalisierter Lehrinhalte und von den Erfahrungen beim 
Einsatz neuer Medien in der Lehre innerhalb des Fachkollegenkreises kann nur 
ansatzweise gesprochen werden. Die Zusammenarbeit ist regional geprägt, kaum 
länderübergreifend bzw. international. Das ist angesichts der Bedeutung der elek- 
trotechnischen Grundlagenausbildung für viele Ingenieurstudiengänge für ein fun-
diertes fachliches Grundlagenwissen und für die Verbesserung der Studienmotiva-
tion problematisch. Weiter ungebremst ist die Tendenz des Personalabbaus, trotz 
                                            
1  Siehe z.B. Publikationsreihen Frontiers In Education (FIE), IEEE Transactions on Education 
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steigender Studentenzahlen, insbesondere an universitären Einrichtungen in den 
neuen Bundesländern. Erfolgreiche Formen der Ingenieurausbildung wie Übungen 
in Gruppenstärke (ca. 20–30 Teilnehmer) und intensive Betreuung im Laborprak-
tikum können zukünftig nicht mehr realisiert werden. Die Grundlagenausbildung 
mit ihrer Priorität und Verantwortung für ein fundiertes fachliches Grundlagen-
wissen, für das Einüben von Problemlösungstechniken, für den Anwendungsbezug 
der vermittelten Kenntnisse ist besonders in der Pflicht, inhaltliche, organisatori-
sche und strukturelle Veränderungen in der Lehre anzubieten, um die Herausfor-
derungen anzunehmen sowie den Erschwernissen entgegenzuwirken.  
Ein Erfolg versprechender Lösungsansatz ist „E-Learning“, definiert als die Nut-
zung der neuen Multimedia- und Internet-Technologien zur Verbesserung der 
Qualität des Lehrens und Lernens durch Erleichterung des Zuganges zu Ressour-
cen und Dienstleistungen, sowie des Gedankenaustausches und der Zusammenar-
beit. Offene webbasierte Lernumgebungen mit didaktisch aufbereiteten Lernob-
jekten bieten einen Lösungsansatz zum Überwinden von einigen Schwierigkeiten 
auf dem Weg zu einer nationalen und internationalen Zusammenarbeit.   
 
 
2  Bildungsnetzwerk GET.Netz: von lokalen Entwicklungen 
zu internationaler Kooperation 
 
Das Fachgebiet Grundlagen der Elektrotechnik (GET) beschäftigt sich mit wissen-
schaftlichem Anspruch (mehrere Dissertationen) seit 25 Jahren mit der Problema-
tik computerunterstütztes Lehren und Lernen in der Ingenieurausbildung. Von der 
ursprünglichen Hochschule für Elektrotechnik hat die TU Ilmenau insbesondere 
nach der Wende ihr Ausbildungsprofil enorm erweitert. Das Fachgebiet GET führt 
nun die elektrotechnische Grundlagenausbildung in 10 nichtelektrotechnischen 
und elektrotechnischen Studiengängen durch. Für das Lehrkollektiv ergaben und 
ergeben sich neue Situationen bezüglich Studienmotivation für das Fach, Studien-
voraussetzungen, Ausdifferenzierung in Inhalt, Methodik und Anforderungsniveau 
zwischen den Studiengängen.  
Im Rahmen des BMBF-Projektes „multimedia learning environment“ (MILE, Pro-
jektlaufzeit 2001–2003) hat sich ein Konsortium der Fachkollegen von der TU 
Ilmenau, Universität Magdeburg und TU Dresden gebildet. Die Abstimmung der 
Konzepte und Implementierung der Lernmodule und Lernprogramme für die we-
sentlichen Schwerpunkte der Lehrveranstaltung „Grundlagen der Elektrotechnik“ 
sind die Zwischenergebnisse dieser Kooperation.  
Das Fachgebiet GET arbeitet mit dem VDE (Verband der Elektrotechnik, Elektro-
nik und Informationstechnik) beim Aufbau eines bundesweiten E-Learning-
Portals für Weiter- und Ausbildung in der Elektrotechnik und Informationstechnik 
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zusammen. Hier wurde das vom VDE in Auftrag gegebene Pflichtenheft entwi-
ckelt. Zu den Anforderungen des VDE an das Portalkonzept gehören Funktionali-
täten zur Erfassung von Lernobjekten, E-Learning-Angeboten und Nutzerdaten 
und zur Recherche nach allen Portalinhalten. Weitere geforderte Funktionalitäten 
sind die Personalisierung und Verwaltung des Nutzerkontos. Angemeldete Nutzer 
können über ein Bewertungs- und Kommentarsystem die Angebote des Portals 
evaluieren. Das Pflichtenheft enthält u.a. die Entwicklung des Datenbankmodells 
für das VDE E-Learning-Portal, Portalfunktionen, Benutzerrollen, Rechtemana-
gement etc. Das Portal gliedert sich nahtlos in das Content Management System 
des VDE ein. Das Fachgebiet GET hat langjährige Kontakte zum Moskauer Ener-
getischen Institut (Technischen Universität)2 in Russland und der Universität Bra-
sov3 in Rumänien. Jedes Jahr absolvieren mehrere Austauschstudenten ihr Prakti-
kum, Studienarbeit oder Diplomarbeit am Fachgebiet. Die Ergebnisse ihrer Arbeit 
sind in die Lernumgebung integriert. 
Somit sind die Partnerschaft-Vorausetzungen für ein fachspezifisches Ausbil-
dungsnetzwerk gegeben. Technische Voraussetzungen für ein GET-Bildungs-
netzwerk bilden solche Aspekte wie: 
• Standardisierte Web-Formate, die die Integration der Lernmodule in das hete-
rogene System ermöglichen und auf vorhandenen Infrastrukturen aufbauen; 
• flexible Integration der Lernmodule und Werkzeuge in unterschiedliche Ein-
satzkonzepte; 
• Integration kommunikativer Elemente. 
Erst in den letzten Jahren konnte die gerätetechnische Basis und Infrastruktur auf-
gebaut werden, die es ermöglicht, tragfähige Konzepte in die Realität umzusetzen. 
Potenzielle Partner und Nutzer der GET.Netz sind 32 elektrotechnische Fakultäten 
und Fachbereiche an universitären Einrichtungen, 91 an Fachhochschulen und 19 
an Berufsakademien (VDE, 2003) sowie Weiterbildungspartner, akademische Bil-
dungseinrichtungen des Auslands, Hochschulen im Ausland mit deutschsprachiger 
Ingenieurausbildung u.a. Seit Frühjahr 2005 gibt es konkrete Interessen von der 
FH Köln, FH Aachen und der FH Bonn-Rhein-Sieg zur Adaption und Integration 
von GETsoft Inhalten über eine Lernplattform in die eigene Lehre.  
Der computergestützte Teil des GET.Netz  bildet die webbasierte Lernumgebung 
GETsoft4 (Neundorf, Wagner & Hammer, 2003). 
 
 
 
 
                                            
2  Moskauer Energetisches Institut (Technische Universität) http://www.mpei.ru/ 
3  Transilvania University of Brasov  http://www.unitbv.ro/  
4  http://getsoft.net  
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3 Lernobjekte: Komponenten einer offenen Lernumgebung 
 
GETsoft stellt eine multimediale Lernumgebung für die elektrotechnische Grund-
lagenausbildung mit dem Einsatzschwerpunkt Unterstützung des selbstorganisier-
ten Lernens dar. Herausragende Merkmale der GETsoft-Lernmaterialien sind die 
Anbindung von Ingenieurwerkzeugen, die Integration leistungsfähiger Feedback-
Techniken zur Lösungsüberprüfung, intelligente Lernerunterstützung durch eine 
wissensbasierte Problemlöseumgebung und die Integration hochinteraktiver  
Animationen (Java-Applets, Flash-Animationen) als Teile von Experimentierum-
gebungen zur Visualisierung komplexer Sachverhalte. Im Weiteren werden einige 
die Entwicklung begleitende Aspekte und einzelne Komponenten von GETsoft 
näher betrachtet. 
 
 
3.1 RLO-5 und XML-Diskussionen 
 
Mit dem Wachstum des E-Learning-Angebotes ist das Problem der optimalen Or-
ganisation und Verteilung von digitalen Lernressourcen zu einem etablierten For-
schungsfeld der E-Learning Gemeinschaft geworden. Standards für Metadaten, die 
speziell an der Lehr-/Lerninhalte und -organisation orientiert sind, wurden entwi-
ckelt6 und an mehreren Hochschulen evaluiert bzw. erprobt (Griffith & Academic 
ADL Co-Lab Staff, 2003). Ein Objekt dieser Forschungen wird als Lernobjekt 
(LO) bezeichnet, wobei mehrere unterschiedliche Definitionen und Konzeptionen 
existieren. Learning object, knowledge object, content or information object, asset 
sind einige verwendete Bezeichnungen, die spezielle Aspekte und Forschungs-
schwerpunkte betonen (Littlejohn & Buckingham, 2003).  
Die Forscher und Entwickler sind nur im Bezug auf die das Lernen unterstützende 
Rolle eines LO einig (support learning). Die didaktisch-methodischen und techni-
schen Aspekte werden noch diskutiert: „Unterschiede [in LO] bestehen neben den 
fachspezifischen Inhalten vor allem in didaktisch methodischen Aspekten der Nut-
zung, in technischen Randbedingungen sowie in der organisatorischen Einbin-
dung.“ (Wuttke et al., 2004). Zu solchen Aspekten gehören z.B. Granularität und 
Größe (granularisation, size), Kontextfreiheit und Kombinierbarkeit (aggregation, 
encapsulation, hierarchy, interoperability), Wiederverwendbarkeit (reusability, 
sharing), Standards und Metadaten (standardization, metadata). 
                                            
5  Reusable Learning Object 
6  Dublin Core: http://dublincore.org/; CanCore Profile:, http://www.cancore.ca/en; Vgl. Friesen, 
Roberts, Fisher, (2002); EdNA Profile: http://www.edna.edu.au/metadata/; Learning Object 
Metadata (LOM): http://ltsc.ieee.org/wg12/index.html 
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Die GETsoft Lernprogramme sind sehr umfangreich. Ein gutes Hintergrundwissen 
über die Lernprogramme ist erforderlich, um gewünschte Inhalte (Animationen, 
Simulationen, Beispiele etc.) schnell ausfindig zu machen und flexibel in  der Leh-
re einzusetzen. Daher wurden Lernobjekte in erster Linie aufgrund der didaktisch-
methodischen Überlegungen (Nutzen für Lehrkräfte, interaktive Objekte für Stu-
dierenden) neu und aus schon vorhandenen digitalen Materialien erstellt. Als 
Lernobjekte werden in GETsoft verschiedene digitale Einheiten unterschiedlicher 
Größe und Granularität verstanden, von einzelnen MathCad-Dokumenten bis zu 
umfangreichen Aufgabensammlungen. Ein Metadaten-Subset des LOM Standards 
beschreibt die GETsoft Lernobjekte (siehe auch den Abschnitt zu TaskWeb). Sol-
che LO-Aspekte, wie z.B. Relationen zwischen den einzelnen Objekten und Hie-
rarchien von Objekten, sind noch zu untersuchen. 
Die Ausbildung in den ingenieurtechnischen Disziplinen ist stark an Aufgaben 
orientiert. Als besondere Herausforderung beim Aufbereiten von GET-Lern-
objekten ist dabei die Heterogenität und Komplexität der Aufgaben. Verbale, gra-
phische und mathematischen Inhalte mit unterschiedlichen Schwierigkeitsniveaus 
werden dabei zu Problemstellungen kombiniert und müssen von Studierenden 
(und u.U. von Lernsoftware) verarbeitet werden. Zur Beschreibung der Schaltun-
gen werden SPICE-basierte Formate eingesetzt. Uns ist allerdings kein XML Dia-
lekt bekannt, der eine Darstellung von Schaltungen in den Webbrowsern ermög-
licht. In (Haarb, 2004) wird ein Projektvorhaben beschrieben, welcher Entwick-
lung einer XML-basierten Sprache zur Beschreibung der elektrischen / elektroni-
schen Schaltungen als Zielsetzung hat und ein Schritt in diese Richtung ist bei 
Entwicklung der wissensbasierten Lernumgebung mileET gemacht worden (Ya-
kimchuk et al., 2004).  
Die Problematik der Repräsentation, Verwaltung und Verarbeitung der mathema-
tischen Ausdrücke spielt bei der Implementierung des E-Learning für GET eine 
tragende Rolle. Zum Bearbeiten von GET-Aufgaben wird im Rahmen der GET-
soft Lernumgebung MathCad als Ingenieurwerkzeug eingesetzt. Zum Austauschen 
von Formeln  im GETsoft Forum (Repräsentation) wird MathML als einer der  
etablierten Standards7 verwendet. Zum Verarbeiten der mathematischen Ausdrü-
cke in dem wissensbasierten Teil der GETsoft Lernumgebung wird ein speziell 
entwickelter Formeleditor eingesetzt (Garbe et al., 2003).  
 
 
3.2  GETsoft 
 
Zu Hauptkomponenten der Lernumgebung gehören: LearnWeb, TaskWeb,  
BookWeb und das GETsoft-Forum (Neundorf, Wagner & Hammer, 2003). 
                                            
7  http://www.w3.org/Math/ , http://www.openmath.org  
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LearnWeb ist die Sammlung von Lernprogrammen der elektrotechnischen Grund-
lagenausbildung. Die thematische Gliederung des LearnWeb wurde mit den Part-
nern aus der TU Dresden und aus der Universität Magdeburg abgesprochen und 
die entsprechenden Zugehörigkeiten der einzelnen Themen wurden verteilt. Zwei 
Beispiele aus den Lernprogrammen „Frequenzselektive Schaltungen“ und „Lapla-
ce-Transformation“ illustrieren die Komplexität und Interaktivität des LearnWeb. 
Beispiel (Abb. 1) aus dem Lernprogramm „Frequenzselektive Schaltungen“ visua-
lisiert die Verknüpfungen von Realdarstellung aus der Praxis (Fotografie eines 
speziellen Messkabels) mit abstrahiertem Schaltbild und interaktiven Elementen 
(Lupe). Mittels der Lupenfunktion können die Elemente 1 und 4 des Kabels, wel-
che in Originalgröße schlecht zu erkennen sind, deutlicher herangezoomt werden. 
Gleichzeitig wird ein in der realen Darstellung berührter Bereich in dem Schalt-
bild rot umrandet hervorgehoben, um die Zusammengehörigkeit herauszustellen. 
Ebenfalls möglich ist dies in die andere Richtung. Zusätzlich zu dieser Interaktivi-
tätsform werden erklärender Text und weiterführende Inhalte angeboten. 
 
 
Abb. 1:  Verknüpfung Realdarstel- 
                lung und Schaltbild 
Abb. 2:  Animation zur Laplace- 
                Transformation 
Abbildung 2 illustriert einen komplexen Sachverhalt aus dem Bereich „Laplace-
Transformation“: das Anschalten einer Wechselspannung an einen Reihen-
schwingkreis. Über Parametervariation kann der Benutzer verschiedene Zustände 
konstruieren und durch Echzeitvariation eines Parameters die Änderungen verfol-
gen. Ebenfalls möglich ist die Variation des Koordinatensystemmaßstabs in x- und 
y-Richtung. So lassen sich Einschwingvorgänge heranzoomen und beobachten. 
Aufgrund der Komplexität des Themas sind in solchen Beispielen eine Erläute-
rung des Problems, die Erklärung eines Lernziels, die zu erwartende Erkenntnis 
und eine Handlungsaufforderung an den Benutzer erforderlich. Letztendlich muss 
der Benutzer selbst aktiv werden, um den Sachverhalt nachvollziehen zu können. 
IPSEs (intelligent problem solving environments) sind wissensbasierte Problemlö-
seumgebungen, die in der Abteilung für Lehr- und Lernsysteme an der C.v.O.  
Universität Oldenburg entwickelt werden (Möbus et al., 2003). Im Rahmen des 
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MILE Projektes8 ist eine wissensbasierte Lernumgebung mileET  konzipiert und 
implementiert worden. Die in GETsoft zur Verfügung stehenden Überprüfungs-
möglichkeiten orientieren sich hauptsächlich auf die Überprüfung der numeri-
schen Antworten (Zahlen-Vorsatz-Maßeinheit). Bei einigen Aufgaben werden z.B. 
ein symbolisches Gleichungssystem oder ein Lösungsplan durch Vergleich mit 
den Autorenvorgaben  kontrolliert. Die wissensbasierte Komponente der Lernum-
gebung mileET besitzt hingegen die Fähigkeit, ohne Vorgabe der Lösungsmuster 
verschiedene Herleitungen von symbolischen Formeln sowie beliebige Kombina-
tionen von symbolischen Gleichungssysteme und Schaltbilder mit symbolischen 
Parametern zu überprüfen. Zu einem herausragenden Merkmal der mileET Lern-
umgebung gehört die Fähigkeit, partielle symbolische Lösungsentwürfe zu analy-
sieren und zu vervollständigen (Garbe et al., 2003; Yakimchuk et al., 2004). 
Durch den Einsatz von mileET können die GETsoft Feedback Formen und Ler-
nerunterstützung erweitert und qualitativ verbessert werden. Den Lehrenden wird 
die Erstellung von Aufgaben verschiedenen Komplexitätsniveaus ermöglicht, mit 
denen sich die Lernenden aktiv und kooperativ in mileET auseinandersetzen kön-
nen. Die prinzipielle Mehrsprachigkeit von mileET (momentan implementiert sind 
Englisch und Deutsch) und die Freiheit für die Autoren, die Lösungskommentare 
und Hilfe-Links an eigene Bedürfnisse anzupassen, sollen der Verbreitung und 
Internationalisierung der GETsoft beitragen. TaskWeb versteht sich als komfortab-
ler webbasierter Zugang zur GETsoft Datenbank. Aktuell befinden sich im 
TaskWeb ca. 275 Aufgaben. TaskWeb wird aber auch als Repositorium für GET-
Lernobjekte und die GET-Lehre begleitende Dokumente (Folien, Klausuren, etc.) 
verwendet. Entsprechend den Forderungen nach Kompatibilität und Wiederver-
wendbarkeit sind alle Aufgaben/Dokumente mit einem Subset von Metadaten  
nach dem LOM Standard ausgezeichnet. Besonderer Wert wurde auf die Vergabe 
der Stichwörter und der Beschreibungen gelegt. Dies erleichtert Projektpartnern 
und anderen Interessierten eine schnelle Recherche und Überblick bzw. Übernah-
me in eigene Bestände. Für die schnelle Recherche steht auch ein besonderer 
Dienst zur Verfügung, die automatische Generierung einer dynamischen Stich-
wortliste. Die Stichwörter sind in den Metadaten der Aufgaben abgelegt und wer-
den als alphabetisch sortierte Liste durch Abfrage aus der Datenbank generiert. 
Durch Hinweise von Anwendern entstanden Suchformulare, die eine einge-
schränkte Sicht auf die Daten enthalten. Diese so genannten Views gibt es z.B. für 
Dokumentenart, Studiengang, Semester u.a. 
Das GETsoft-Forum ist die Anwendung neuer virtueller Kommunikationsformen 
in der technischen Grundlagenausbildung. Dabei bleibt die einfache Übermittlung 
von Formeln als noch ungelöstes Problem. Eine schwer verständliche „Einzeilen-
                                            
8  In Zusammenarbeit mit dem An-Institut OFFIS, Oldenburg,  www.offis.de,  http://lls.informatik. 
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formel“ im reinen Textformat sprengt schnell das Vorstellungsvermögen eines 
normalen Anwenders in Hinblick auf die Rekonstruktion der Formel in ihre übli-
che grafische Notation und auf ihre Funktion als Sprache der Ingenieure. Diese 
Kluft zwischen Text und Grafik überbrücken wir mit einer speziellen Anpassung 
des Forums, welche besonders auf den Austausch von Formelobjekten ausgerich-
tet ist. Es ist die Verbindung eines herkömmlichen Forums mit Benutzer- und 
Gruppenverwaltung mit XML-Technologie zur Darstellung von MathML-Formeln 
als Grafik. Das Ziel war, eine Möglichkeit zu finden, die online ansprechbar ist 
und dynamisch Bilder aus MathML-Code generieren kann. Der Mathematica Her-
steller Wolframresearch betreibt zu Demonstrationszwecken eine Seite, die aus 
übergebenem MathML-Code Bilder generiert. Spezielle Algorithmen wurden imp-
lementiert, um diese Funktionalität für das GETsoft-Forum nutzen zu können.  
Im Internet ist eine Flut von Online-Lernangeboten zu elektrotechnischen Themen 
zu finden. Die Selektion auf Brauchbares ist zeitaufwändig und erfordert bestimm-
tes Fachwissen. Die Akzeptanz von Online-Lernangeboten im Studienalltag des 
Lehrgebietes Grundlagen der Elektrotechnik hängt wesentlich von der fachlichen 
und didaktischen Passfähigkeit in die jeweiligen Lehr- und Lernstrategien der 
Nutzer sowie vom fachlichen Anspruchsniveau ab. Ebenso wichtig ist auch die 
Motivation der Lehrkollegien zur Nutzung solcher Online-Lernangebote im Sinne 
eines erwarteten Innovationsschubes der Präsenzlehre. In aufwändiger Analysear-
beit haben wir einige Online-Lernmodule und Tools aus weltweiten Internetres-
sourcen gesichtet, selektiert und anschließend bewertet und in die lokale Daten-
bank integriert. 
 
 
4  Herausforderungen und Weiterentwicklung 
 
Seit dem WS2003 wurde die Gründung und gleichzeitige Beobachtung und Eva-
luation von virtuellen Übungsgruppen und Diskussionsforen (GET-Forum) mit 
einer erweiterten Aufgabenstellung durchgeführt. Die aktive Form der Kommuni-
kation, also das Posten von Meinungen, Ergebnissen, Rechenwegen oder gezielten 
Fragen muss durch gezielte Motivation gestärkt werden. Das passive Beobachten 
und Nutzen des Forums ist durch die zählbaren Zugriffe unbestritten. Besonders 
beliebt sind Zusatzmaterialien und extra Folien aus den Seminaren, sowie Aufga-
bendiskussionen mit dem lehrenden Professor. Hier gilt es in Zukunft anzusetzen, 
um noch mehr Studierende und auch Lehrende zu einer aktiven Mitarbeit zu moti-
vieren. 
Als nächste Stufe der virtuellen Seminargruppe wird im SS05 eine Vorlesung All-
gemeine Elektrotechnik für ca. 30 Studierende im 4. Semester gehalten. Diese VL-
Reihe wird mit einer virtuellen Seminargruppe begleitet, die vom Vorlesenden 
moderiert wird. Im Unterschied zu den bisherigen Ansätzen wird hier erstmals 
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getestet, ob eine Reduzierung der realen Seminare möglich ist, wenn die „einge-
sparten“ Seminare virtuell abgehalten werden. Hier gilt es neben technischen 
Problemen, der Koordination und Organisation dieser VL-Reihe, vor allem didak-
tische Fragen und Motivationsfragen zu lösen. Die Umsetzung soll mit dem 
Lernmanagementsystem „metacoon“9 erfolgen. 
Die im Rahmen des Projektes MILE entstandene GETsoft-Struktur soll durch wei-
tere Komponenten erweitert werden. Im Rahmen eines Multimediaprojektes wird 
ein Modul für die virtuelle Vorbereitung auf Praktikumsversuche implementiert. 
Damit könnten einige praktische Experimente aus der GET-Praxis von Studieren-
den interaktiv durchgeführt werden. Entsprechende multimediale Einleitungen zur 
Bedienung der Messgeräte werden den Benutzern zur Verfügung gestellt. Es ist 
noch zu untersuchen, welche Experimente und in welcher Form am sinnvollsten 
vorzubereiten sind (vgl. Nedic et al., 2003). Einige Beispielrealisierungen sind in 
(Svajger & Valencic, 2003; Hodge et al., 2000) zu finden. Die Konzepte zu Test-
systemen für GET sind z.B. in (McNaught & Burd, 2003) und in (Zahorian et al., 
2001) vorgestellt. Die Struktur und Inhalte der TaskWeb-Datenbank sind ausrei-
chend für Organisation eines webbasierten Testsystems ohne intelligente Unter-
stützung. Die Entwicklung einer im KI-Sinne adaptiven Klausurumgebung für 
GET bedarf einer weiteren Forschung. 
Möglichkeiten, die GETsoft-Lerninhalte in anderen Lernplattformen zu nutzen, 
werden von den FH Köln, FH Aachen und der FH Bonn-Rhein-Sieg erprobt. In-
teraktive, als Lernobjekte aufbereitete Komponenten der GETsoft dienen als An-
wendungsbeispiele für die konzeptionelle Forschung über Lernobjekte im Rahmen 
des Projektes „Campus Content“ der FernUni Hagen10.  Die Ausgestaltung der 
multimedialen Lernumgebung Grundlagen der Elektrotechnik wird als Ansatz ver-
standen, die Probleme und neuen Anforderungen in Kooperation mit Ausbil-
dungspartnern besser zu lösen. 
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